
     

                     Impuls zum 
                12. Sonntag im Jahreskreis 
                    22. Juni 2025 

 

 

        

Für wen halten mich die Leute? 

Wurde Ihnen diese Frage auch schon gestellt? 
Oder haben Sie sich selber schon mal gefragt, für wen Sie gehalten werden? Was war der 
Grund dafür? Ein besonderes Ereignis, ein spezielles Auftreten, eine nicht erwartete 
Reaktion auf etwas? 
 
Für wen halten mich die Leute? 

Im Bibeltext zum heutigen Sonntag in Lk 9,18-22 wendet sich Jesus mit dieser Frage an 
seine Jünger und Jüngerinnen als er in der Einsamkeit betet. Sie sind bei ihm. Es ist kurz 
nachdem eine grosse hungrige Menschenmenge mit von ihm gesegneten und 
untereinander geteilten Broten und Fischen gesättigt wurde. Unter den Leuten muss einiges 
über Jesus gesprochen worden sein. Denn die Jünger antworten Jesus: Für Johannes 

den Täufer, für Elija, für Jeremia oder für einen der anderen wieder 

auferstandenen alten Propheten...  
 

Jesus fragt weiter: Für wen haltet ihr mich? 

Nur die Antwort von Petrus ist überliefert und lautet: «Für den Messias». Also den 
Gesalbten, einen weltlichen Menschen, der den Willen Gottes endgültig verwirklichen soll, 
nämlich  
❖ alle zusammenführen 
❖ von Fremdherrschaft befreien 
❖ ein Reich der Gerechtigkeit und Freiheit herbeiführen 
❖ eine radikale Wende zu Shalom (Friede, Heil, Wohl für alle) bewirken. 

Es ist eine hohe Erwartungs-Haltung, die Petrus an Jesus hat. 
 
Verständlich, dass Jesus den Jünger*innen ‘streng’ verbietet, dies jemandem 
weiterzusagen. Sich als Anführer einer radikalen Wende zur Befreiung von Fremdherrschaft 
und zur Herbeiführung eines neuen Reichs zu verstehen bedeutet, den Untergang 
bestehender Machtstrukturen und den Verlust von Privilegien für die bisherigen Machthaber 
herbeizuführen. Ist das gewaltlos möglich? Kann das einer alleine?  
 
Vorausschauend fügt Jesus hinzu: Der Menschensohn muss vieles erleiden und von 

den Ältesten, den Hohenpriestern und den Schriftgelehrten verworfen werden; 

er wird getötet werden, aber am dritten Tag wird er auferstehen. 
 
 
 
 
 



 
 
 
Jesus nennt sich «Menschensohn». In dieser Haltung sind sein Leben und Handeln 
überliefert. Ob Petrus und die anderen Jünger und Jüngerinnen verstanden haben, was er 
damit meinte?   
 
Für wen halten mich die Leute?   
Für wen halte ich mich selber? 

Diese Fragen mögen eine Anregung sein, darüber nachzudenken, auch im Familien-/  
Freundeskreis darüber zu diskutieren, um vielleicht zu erstaunlichen Erkenntnissen zu 
kommen.  
 
Herzlich grüsst Sie 
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